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Mr de« Monat Mit», werden » efteUunge«
ans die Karlsruher Zeitung " in der Expe¬
dition dss. » Ms. sowie von alle» Poftanftalte «
angenommen.

Amtlicher Theil .
Seine « Srieliche Hoheit der » rotzherzog haben

Sich unter dem 8. Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem RechnungSrath Ferdinand Michel in
Karlsruhe das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst-
chreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Vicht-Nmtlicher Theil .
* Die norwegische Kabinetskrise

dauert noch immer an und hat, nach den heute Nachmit¬
tag eingetrosfenen Telegrammen , eher noch eine Verschär¬
fung erfahren . Die bisherigen Konferenzen des Königs
mit den Führern der radikalen Partei haben zu keinem posi¬
tiven Ergebnisse geführt , und so ging denn der König
einen Schritt weiter und richtete an den Präsidenten des
Etorthing ein Handschreiben, in welchem ^

er einerseits
seine Bereitwilligkeit erklärt , das neue Ministerium aus
den Reihen der radikalen StorthingSmajorität zu wählen,
andererseits aber die Nothwendigkeit betont, in der Unions¬
frage zu einer beide Länder befriedigenden Lösung
zu kommen . Diese « ungewöhnliche Vorgehen des Königs
beweist am besten , welchen Höhepunkt die Spannung
zwischen den beiden Unionsstaaten bereits erreicht hat . Man
kann auch — wie uns aus Stockholm unter 'm 15. Februar
geschrieben wird — tatsächlich im Lager der Unions¬
freunde vielfach die Ansicht aussprechen hören , daß die
Situation unmöglich noch lange in ihrer gegenwärtigen
Spannung fortdauern könne , ohne zu einer völligen
Stockung aller RegierungSthätigkeit in Norwegen zu
führen. Der StorthingSpräsident hat sich daher beeilt,
nach vorhergegangener Berathung mit den radikalen
Führern, das Schreiben des Königs in entgegenkommen¬
der Weise zu beantworten ; auch fand hierauf eine per¬
sönliche Aussprache zwischen dem König und dem Präsi¬
denten de« StorthingS statt, aber eine Einigung über die
alle« beherrschende Frage ist nicht erzielt worden.
Trotzdem darf man noch nicht alle Hoffnung aufgeben,
denn eS erscheint denn doch zweifelhaft, daß die Radikalen ,
welche nur wenige Stimmen mehr zählen als die Rechte ,
den Muth haben werden, es zum Bruche kommen zu
lassen . Ein solcher Schritt wäre um so gewagter , als
ja selbst in den Reihen der norwegischen Radikalen , na-
mentlich aber in der Bevölkerung selbst , sich gewichtige
Stimmen dagegen ausgesprochen haben und zur An¬
bahnung irgend einer Lösung der Krise rathen . So hat
zum Beispiel der bekannte Dichter und radikale Politiker
Björnsterne Björnson den , unseres Erachtens wenig
vaterländischen Vorschlag gemacht , die Hauptstreitfrage
einem Schiedsgerichte zu überweisen und für dieses
Amt Dänemark proponirt. Dieser Vorschlag hat
sonderbarer Weise in Norwegen Anklang gefunden.
ES verdient übrigens Beachtung , daß eine Anzahl von
Mitgliedern der radikalen Storthingpartei nicht geringe
Lust bekundet , aus derselben auszutreten , indem diese
durchaus nicht in allen Punkten mit ihren Führern ein¬
verstanden sind . Unrer solchen Umständen müßte es als
sehr gewagt erscheinen , wenn die Führer der Radikalen
mit Mißachtung aller in der eigenen Partei zu Tage
tretenden Gegenströmungen jede Möglichkeit einer Ver¬
ständigung mit Schweden kurzer Hand von sich weisen
wollten, doch läßt sich in diesem Augenblicke noch nicht
mit Bestimmtheit sagen , daß bereit« ein Ausweg aus dem
Labyrinth gefunden sei , denn auch nach der bisher ge¬
pflogene « Korrespondenz zwischen dem König und dem
Ltorthingpräsidenten steht die Hauptfrage so ziemlich auf
dem alten Standpunkte . Schweden fordert nach wie vor.
daß die Angelegenheit der eigenen norwegischen Konsulate
nur nach vorhergegangener Verständigung zwischen den
beiden Unionsstaaten geregelt werde , da es der Ansicht
ist , daß das seü 1814 gemeinschaftliche SonsulatSwesen
nur i« gemeinsamen Wege einer Neuregelung zugesührt
werden könne. Ferner wird von schwedischer Seite mit
großer Entschiedenheit geltend gemacht , daß die etwaigen
Verhandlungen, betreffend eine Auflösung der bisherigen
konsularen Gemeinschaftlichkeit , mit Verhandlungen über
eine Neuordnung der diplomatischen Vertretung der Union
Hand in Hand gehen müssen . Schließlich verlangt
Schweden, wie schon früher von uns betont wurde,
daß die Befugnisse der neuen norwegischen »onsule sehr
scharf definirt und begrenzt werden , bevor die konsulare
Gemeinschaftlichkeit aufgelöst wird . Es kann als sicher

betrachtet werden , daß Schweden unter keinen Umständen
diese Forderungen fallen lassen wird.

Vrutlrtzlsnd .
Berlin , 19 . Febr. Gelegentlich der Besprechung

einer Eingabe einer Handelskammer , in welcher die
Schaffung eine« Reichszolltarifamtes gewünscht wird,
hat sich in der Presse ein Streit darüber erhoben , ob
da» Tarifamt oder der Rechtsweg in Zollstreitsachen vor¬
zuziehen sei. Der Streit dürfte überflüssig sein , denn
keine dieser Einrichtungen dürfte vorläufig Aussicht auf
Verwirklichung haben . Die Frage, wie den gegenwärtigen ,
nicht zu läugnendrn Mißständeu bei Zolltarifauslegungen
zu begegnen sei , hat de« Reichstag schon mehrfach be¬
schäftigt . Dabei sind die verschiedensten Vorschläge zur
Abhilfe , auch die beiden genannten, gemacht . Es hat sich
aber herausgestellt, daß starke verfassungsrechtlicheSchwie¬
rigkeiten einer Aenderung des gegenwärtigen Zustandes
im Wege stehen. Man wird sich deßhalb begnügen müssen ,
Mißständen durch eine möglichst ausführliche Festlegung
des Warenverzeichnisses zum Zolltarif vorzubeugen und
etwa doch entstehende Zollstreitigkeiten durch schnelle Er¬
ledigung im Instanzenwege aus der Welt zu schaffen . —
Den JnvaliditätS - und Altersversicherungs¬
anstalten ist es bekanntlich im Unterschied von den Be -
rufSgenossenschasten gestattet, einen Theil ihres Vermögens
auch in Grundstücken anzulegen. Infolge dessen widmet
ein großer Theil dieser Anstalten (darunter auch die Ver¬
sicherungsanstalt Baden ) dem Bau von Arbeiter¬
wohnungen seine Aufmerksamkeit . Bis zum Ende des
Jahre « 1894 sind zu dem Bau solcher Wohnungen bereits
5 741125 M . von den Versicherungsanstalten gewährt,
und zwar 3 350819 M . innerhalb der Grenzen der
Mündelsicherheit und 2390306 M . über diese Grenze
hinaus . Ferner ist ein Betrag von mehr al« einer Million
Mark zu gleichen Zwecken bereit gestellt . Man ersieht
daraus, daß der Gedanke , welchen die verbündeten Re«
gierungen in den Motiven zu dem JnvaliditätS - und
Altersversicherungsgesetzentwurf seinerzeit ausgesprochen
haben , bei den Versicherungsanstalten auf fruchtbaren
Boden gefallen ist.

Dresden , 19 . Febr . Hier starb gestern der 89 Jahre alte
Generalmajor Karl Wolsgang v . Heygrndorf . Er diente
in »wei sächsische « Reiterregimentern und machte 1849 den Feld¬
zug in Schleswig - Holstein mit . Zuletzt war er BefeblShaber
des Sächsischen Garde - ReiterregimentS ; 1865 trat er in den
Ruhestand.

Weimar , 19. Febr. Zu « Sitz de« Thüringer Export -
musterlager « wurde heute Weimar gewählt.

Eisenach » 19 . Febr. Der Termin für die Ersatzwahl
zum Reichstage ist von dem Ministerium auf den 14 . Mär »
anberoumt worden .

Wiesbaden » 19. Febr. Die hiesige Handelskammer sprach
sich einstimmig gegen jede Aenderung der bestehenden Reich « -
wäbrung au«.

Main » » 19 . Febr . Der Hessische Handelskammer -
tag hat sich einstimmig gegen die Kündigung de« Handel«»
dertrages mit Argentinien ausgesprochen.

München . 19 . Febr . Die Münchener „ Neuest . Nachr . "
veröffentlichen einen von beachtenSwertherSeite stammenden
Artikel über die ReichSfinanzreform . der für Bayern
eben so sehr die Nothwendigkeit einer anderweiten Ge¬
staltung der finanziellen Beziehungen zwischen dem Reiche
und den Einzelstaate» begründet , wie dies jüngst für
Baden in zwei eingehenden Artikeln der „SarlSr . Zeitg. "
erfolgt ist . Mit Recht wird u. a . in dem Münchener
Blatte auf den Versuch hingewiesen , die Fabrikatsteuer
dadurch zu diskreditiren , daß man sie als Vorläuferin
des Tabakmonopols bezeichnet. „Gerade das Gegen -
theil ist der Fall ; denn nichts ist geeigneter, das Mo¬
nopol hintanzuhalten , als eine rationelle und doch er¬
giebige anderweitige Steuerreform. " Kein einsichtiger
Kenner der bayrischen Finanzverhältniffe kann darüber
im Zweifel sein , daß bei einer weiteren Erhöhung der
Matrikularbeiträge angesichts der ziffermäßig feststehenden
Steigerung gewisser , in der letzten Landtagssession be¬
schlossener Ausgabe» in nicht ferner Zeit auch in Bayern
die Erhöhung der direkten Steuern unabweisbar ist . In
den meisten übrigen Bundesstaaten ist eine solche Er¬
höhung der direkten Steuern ohnedies theils schon im
Werk , theils für die allernächste Zeit offiziell angekündigt .

Frankreich.
Die französisch- italienische« Beziehungen

* Es gibt Verhältnisse und Situationen , über welche
die höflichsten und bestgemeinten Redewendungen nicht
hinwegzutäuschen vermögen. Dahin gehören auch die
gegenwärtig obwaltenden Beziehungen zwischen
Frankreich und Italien . Der offiziell« Empfang des
Botschafters Grafen Tornielli durch den Präsidenten
Felix Faure verlief wie am Schnürchen, und die zwischen

(Mit einer Beilage.)

beiden Theilen ausgetauschten Sympathiekundgebungen
lassen äußerlich gewiß nicht« zu wünschen übrig . Dennoch
aber wird ihre Tragweite von keinem Realpolitiker über¬
schätzt werden. Weder der Präsident noch der Botschafter
haben die Lage , wie sie heute zwischen beiden Ländern
besieht , geschaffen ; dieselbe ist das Produkt aus Beweg¬
gründen , die tiefer wurzeln, als daß sie sich durch noch
so gewählte Redensarten abschwächen ließen. Präsident
Faure kann und will den auf dem Spiele stehenden In¬
teressen Frankreichs nichts vergeben , ebensowenig wird
Graf Tornielli in Pari « eine andere Politik treiben, als
sie seinen Instruktionen entspricht . Die Aufgabe de«
italienischen Staatsmannes kann nur darin bestehen , im
Rahmen der gegebenen thatsächlichen Umstände sein offi-
zielles Wirken auf dem Pariser Posten so einzurichten,
daß der persönliche wie geschäftliche Verkehr sich so an¬
genehm als möglich entwickele und daß Mißverständnisse
hintangehalten bleiben . Für diesen Zweck ist e« natür¬
lich von ausschlaggebender Bedeutung, daß Graf Tor¬
nielli bei den offiziellen Kreisen Frankreichs, vom Prä¬
sidenten angefangen, Berständniß und Entgegenkommen
finde , umsomehr , als die öffentliche Meinung in Pari «
dem neuernannten Vertreter Italiens gegenüber sich nicht
besonders günstig disponirt zeigt. Graf Tornielli wird
sich seine persönliche Stellung an der Seine erst selbst
schaffen und den Beweis erbringen müssen, daß er, trotz
gewisser , dem französischen Empfinden unbehaglicher An -
tezedentien , der Mann ist , sein Heimathland in Paris
nicht nur amtlich , sondern auch gesellschaftlich so zu
repräsentiren , wie e« den beiderseitigen Interessen dien
lich ist. Allerdings immer nur unter der Voraussetzung ,
daß man in Frankreich die Person von der Sache trennt
und es den Grafen nicht entgelten läßt, daß Italien bei
seiner Emanzipirung von der politischen Bevormundung
durch Frankreich beharrt . Wenn Präsident Faure die
auswärtige Politik Frankreichs gegenüber Italien mit
dem von ihm bei dem Empfange des Grafen Tornielli
erläuterten Geist zu erfüllen weiß , so wird einem ersprieß¬
lichen Nebeneinandergehen beider Länder nichts im Wege
sein. Aber bloße Worte allein thun es nicht , wenn ihnen
nicht entsprechende Handlungen folgen . Daran aber hat
es seit Jahr und Tag auf französischer Seite nicht nur
gänzlich gefehlt , sondern sogar im Gegentheil hat Frank¬
reich seine Politik konsequent in Gegensatz zu der italie¬
nischen gestellt . Das wird man dei Beurtheilung des
in Rede stehenden Höflichkeitsaustausches nicht übersehen
dürfen .

Die Präsidentschaftskrisis in Argentinien .
Die Vorgänge , die zum Rücktritt des Präsidenten

Luis Saönz-Pena in Argentinien geführt haben , werden
dem „ Hamb . Korresp . " in einem am 23. Januar von
BuenoS-AyreS abgesandten und am 16 . Februar Abends
in Hamburg eingetroffenen Briefe des näheren geschildert.
Bei der großen Bedeutung, die Argentinien wirthschaftlich
für uns besitzt , dürfen auch die politischen Ereignisse im
Innern auf Beachtung rechnen . Der Brief des seit
Jahren dort ansässigen Gewährsmannes de» Hamburger
Blattes lautet folgendermaßen :

Bnenos -VyreS , den 23 - Januar
Die Argentinische Republik beiindet sich augenblicklich io einer

schweren Krisis . Nicht nur die wirthschastlichen Verhältnisse
geben ru ernsten Bedenken Anlaß , auch die politisch , Situation
gewährt daS Bild einer bedauerlichen Zerfahrenheit , die ihren
Gipfel momentan in dem Konflikt rauschen dem Präsidenten der
Republik und dem Kongreß findet. Man kennt» wie ich vorauS -
schicken muß » in diesem Lande keine Prinzipienpolitik » sandera
nur eine Personal - und Jnteresseuvolitik - SS
schart sich eine Partei um einen Mann von besonder« hervor¬
ragender Bedeutung, v,n dem sie alle» „Heil" erwartet : Antheil
an der Staatsverwaltung , Aemter , Sinekuren, Pensionen u . s. w .
für den Fall , daß er an 'S Ruder kommen sollte Die Parteien »
die fick» hauptsächlich bei den vielen verschiedenartigen Wahlen »
oft sogar mit den Waffen in der Hand , bekämpfen , verfolge»
hier keine allgemeinen Interessen oder wollen ibre Grundsätze zur
Geltung bringen ; sie baden alle denselben Endzweck , sie « ollen,
wenn auch nnr momentan , zur Herrschaft gelangen und die er¬
langte Macht für sich und ihre Anhänger ausbeuten.

ES gibt jetzt in der Republik , abgesehen von einigen kleineren,
vier große Parteien, die die Geschicke des Lander blstimmrn . ES
sind diese« die Anhänger der Generale Reca und Mitre » ferner
die Radikalen , die sich um den Bolksredner 1>r . Alem und den
Senator vr . Bernardo de Jrigoyen scharen » und endlich die
sogenannten Provinzialen , die Partei der Großgrundbesitzer in
der Provinz Buenos AtzreS , deren Haupt der frühere Präsident
der Republik, 0r . Pellegriui. ist . Die Oppositionspartei sind
zur Zeit die Radikalen, die auch alle die Revolutionen der letzten
Jahre in Scene gesetzt haben . Den Radikalen nähern sich in
gewissen Fragen die Mitristen, die sich hauptsächlich an» de,
Provinz Buenos » vre«, der größten und mächtigsten der Republik,
rekrntiren » während die Provinzialen mehr mit den Roquisten
zusammengeheo , die ihren Hanplstützpunkt in den inneren Pro¬
vinzen de« Lande« finden. Die drei letzten Parteien find nach-



einander am Rnder gewesen , während die Radikalen bi« jetzt
noch keinen Präsidenten gegellt baden . Daher die Unzufriedenheit
der letzteren und die Opposition , die ihren Ausdruck in den
vielen erfolglosen Revolutionen gefunden hat .

Bei der letzten Präsidentenwahl konnte keine der Parteien zu
einem entscheidenden Siege gelangen , und nun schlaffen die Ge »
nerale Roca und Mtre den sogenannten acnsräo , wobei sie sich
dahin einigten . ihre Partiten für einen BerlegenheitSkandidaten .
den vr . LuiS Sasnz Pena Kimmen zu lassen . der damals
allerdings , aber nur nominell , zur radikalen Partei gehörte .
Ueber die Wahl waren aber die Radikalen sehr erzürnt und be¬
schuldigten SaönS Pena der Treulosigkeit , weil er die Macht
auS den Händen ihrer Gegner empfangen und angenommen
habe » und kündigten jede Gemeinschaft mit ihm . vr Saenz
Pena , ein Mann von anerkannt tadelloser Rechtlichkeit , aber
bzrritS ein hoher Siebenziger , war nun wohl infolge seines
Alters nicht der Mann , um mit der nöthigen Energie und Kraft
daS StaatSsckiff durch die sich schroff gegenüberstebenden Parteien
zu steuern . Da er, getreu seinem Grundsatz , über den Parteien
stehend zu regieren eS Unterlasten hat , sich eine eigene Partei zu
bilden oder sich einer der bestehenden in die Arme zu werfen ,
stand er bald vollständig isolirt da . Sein Prinzip mag vom
idealen Standpunkt gut und richtig sein , ist aber in einer süd-
amerikanischen Republik , die eigentlich eine Oligarchie ist , zur
Zeit undurchführbar . Er bat unzählige Ministerien gehabt , aus
ollen Parteien von allen Schattirungen ; keines hat aber Bestand
gehabt » und mit keinem konnte er eS dem Kongreß recht machen ,
zumal er sich stets mit Leuten zweiter Ordnung begnügen mußte ,
da die wirklichen Parteiführer nicht gewillt sind , sich al » Mi¬
nister unmöglich »u machen . Zuletzt regierte er « ne Zeitlang
mit einem Rumpfministerium von drei Mitgliedern , worunter
sich sogar ein provisorischer KriegSminiker befand , au Stelle der
vollen verfassungsmäßigen Zahl von fünf . WaS aber dai Fehlen
vou Ministern hier für daS Land bedeutet , davon kann man sich
in Europa wahlscheinlich keine Vorstellung machen , da die Mi¬
nisterien wahrscheinlich in der Zwischenzeit ruhig weiter arbeiten
und wenigsten « die lausenden , dringenden Geschäfte erledigen ,
sondern einfach alles liegen bleibt und nicht- geschieht.

AlS eS dem Präsidenten nun am 12. Januar gelungen war ,
daS Ministerium zu vervollständigen , erwuchsen
ihm neue Verlegenheiten gerade in dem Moment , wo er von dem
Kongreß einen zweimonatlichen Urlaub zur Stärkung seiner Ge¬
sundheit erbat . Die beiden Kammern verlangten nämlich auf
die Initiative des radikalen Senators Jngoyen , der Präsident
solle ein vollständiges Amnestiegesetz eindringen für sämmtliche
wegen ibreS Verhaltens in den letzte » Revolutionen kompromit -
tirten Personen .

vr . Saönz Pena weigerte sich, dieses zu thun , da er in dem
Vorgehen deS Kongresse « einen Eingriff in seine Prärogative in
Betreff der bereits verurtbeilten Militärpersorieri erblickte und
zur Amneftirung der Angeklagten , deren Verfahren noch schwebt.
daS Natioualfest am 25 . Mai für einen paffenden Zeitpunkt hielt .
Bon einer vollständigen Begnadigung der bereit « vernrtheilten
höheren Offiziere könne» so meinte er, au « Gründen der Disziplin
überhaupt nicht die Rede sei» . Diese « an sich vollkommen korrekte
Verhalten de« Präsidenten wurde ihm nun von allen Parteien
verargt , und da « neugebackene Ministerium , daS nicht dem Willen
der Mehrheit deS Kongresses entgegen sein wollte , drohte , mit
Ausnahme deS Provisorischen KriegSministerS , Oberst Balza , mit
Rücktritt » wenn der Präsident nicht nachgebe . vr . SaönS Pena ,
der sich nicht « abtratzen lassen wollte , nahm am 17 . Januar die
ihm angebotene Demission der vier Minister an und sah sich
demnach wiederum ohne die von der Konstitution geforderten
Berather .

Zweierlei war nur möglich Entweder eS gelang dem Präsi '

deuten , ein neues Ministerium zu bilden oder er mußte
abdanken . Es wurden von ihm alle möglichen Versuche ge¬
macht , es wollten sich aber keine Männer finden , die gegen den
leicht erkennbaren Willen der in diesem Falle einigen Partei¬
führer zum Präsidenten zu stehen wagten . Das Amnestiegesetz
war nur ein Mittel zum Zweck gewesen , ein Vorwand , und
zwar ein gar nicht übel gewählter , da ein derartiges generöses
Verlangen bei dem Charakter der Argentinier , die die Revolution
für ihr gutes Recht halten , vorzüglich geeignet war , die Meinung
des Volkes zu gewinnen - Eine jede der Parteien batte geglaubt ,
unter dem neuen Präsidenten leichtes Spiel zu haben und ihre
Pläne nach Gefallen fördern zu können . Da ihnen dies nicht
möglich war und da allen , wie es scheint , die Verwaltung des
vr . Sasnz Pena eine zu strenge und — sagen wir es offen —

zu ehrliche war , da sie keinerlei Umtriebe für Sonderinterefsen
duldete , wie man es von früher gewohnt war , so mußte der alte
Herr eben unter alle» Umständen mürbe gemacht werden - Hätte
der Präsident in Betreff der Amnestirung nachgegeben , so würde
man etwas anderes gefunden haben , um ihm Verlegenheiten
zu bereiten .

Nicht im Stande , ein neues Ministerium zu bilden , und ent-
muthigt von den Schwierigkeiten , die ihm allseitig mit Absicht
in den Weg gelegt wurden , hat der Präsident gestern dem ver¬
sammelten Kongreß seine Demission übersandt , die sofort ange¬
nommen wurde . Die Regierung übernimmt nun nach der Ver¬
fassung der Vicepräsident der Rcpublick , vr . Uriburu , und der
Kongreß , der seinen Willen glänzend durchgesetzt hat , geht in
dir „ wohlverdienten " Sommerserien .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag den nachgenannten Personen Audienz : dem
Geheimen Kommerzienrath Sander in Lahr , dem Privat¬
dozenten vr . Landgraf an der Technischen Hochschule in
Stuttgart , dem Direktor deS Realgymnasiums Mann -
heim l)r . Zoeller , dem Direktor der Kettenschleppschiff,
fahrtsgesellschaft für den Neckar , Harttung in Heilbronn ,
dem Bergwerksdirektor Mayer in Offenburg , dem Land -
gerichtSrath Guttenberg in Waldshut , dem Fabrikanten
Ruh in Karlsruhe , den Professoren vr . Asmus und
Leiber in Tauberbischofsheim , dem katholischen Pfarrer
Leibinger in KiechlinSbergen . den Amtsrichtern Neßler in
Wiesloch und Uhde in Sinsheim , den Rektoren Willareth
in Gerlachsheim und FeeS in Pforzheim , dem Oberförster
Jaeger in Uehlingen , dem Landwirthschaftsinspektor Bach
in Augustenburg . dem außerordentlichen Professor vr . Weiß
an der Universität Heidelberg , dem Domänenverwalter
Antoni in Emmendingen , dem Ingenieur Schauenburg
in Karlsruhe , ferner einer Abordnung des Ausschusses
der badischen Thierärzte , bestehend aus den BezirkS -
thierärzten Fuchs in Mannheim , Sohlhepp in Karlsruhe ,

Braun in Baden - Baden , Berner in Pforzheim und Utz
in Villingen , sowie dem Hofjuuker von Gulat -Wellenburg
in Karlsruhe . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit
die Borträge des GeheimerathS von Regenauer und deS
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

" Mit Genehmigung Großh . Minsteriums deS Innern wer¬
den im Laufe des Jahre « an der Ackerbauschule Hoch¬
burg bei Emmendinaen folgende Uaterrichtskurse abgehalten :
1 . Der theoretische HauptkurS für Obstbau in der Zeit vom
1 . April bi« IS . Mai und vom IS . August bis 2S. September .
In denselben werden jnnge Leute , welche die für das Verstand -
niß des Unterrichts erforderlichen Kenntnisse besitzen , ausgenom¬
men . Die Schüler erhalten Kost und Wohnung in der Anstalt
gegen eine tägliche Vergütung von 1 M . 40 Pf . ; jedoch können
diese Kosten solchen Schülern , welche nach ihren persönlichen
Verhältnissen einer Beihilfe bedürfen » theilweise oder ganz nach¬
gelassen werden . Entfernter wohnenden Schülern können die
Reisekosten ganz oder theilweise ersetzt werden . 2 . Der Obstbau¬
kurs für Straßenwartr vom 4 . bis 24 . März und vom
2S. Juli bis 11. August . 3 . Ein Obst - , Gartenbau - und
BienenzuchtkurS für Frauen und Mädchen der bäuer¬
lichen Bevölkerung vom 8 . bis 21 . Juli . 4 Ein Bienen¬
zucht k « r S vom 27 . Mai br« 9 Juni . Anmeldungen zu diesen

» Kursen find a > den Vorstand der Ackrrbauschule Hochburg
schriftlich zu richten , der auch jede wünschenswerthe Auskunft
ertheilt . _

r ( Der Gesammtverkehr ) zwischen Kiel — Korsör
und Warnemünde — Gjidser ist EiseS wegen eingestellt .
Die direkte Abfertigung von Wagenladungen über HelsingSr —
Helsingborg ist aufgehoben . Dagegen ist die letztere über
den Kleinen Belt wieder möglich und da « ganze dänische
Eisenbahnnetz fahrbar .

L . ( Elektrische Ausstellung . ) Vom hiesigen Gewerbe¬
verein wird uns mitgetbeilt , daß hervorragende Firmen ihre Be -
theiligung zu der im September d . I . hier stattfindenden Elek -
irischen Ausstellung zugesagt haben und daß derselbe ermächtigt
ist, das Ergebnis der vom Stadlratb eingeleiteten Umfrage nach
dem Bedarf an elektrischem Strome zu veröffentlichen . Darnach
sind zu einem städtischen Elektrizitätswerk in Karlsruhe ange¬
meldet von 494 den verschiedensten Berufsklaffen angehörenden
Interessenten : 16 877 Glüh - und 449 Bogenlampen zum sofor¬
tigen Anschluß bei Eröffnung des Betriebs , 2 588 Glüh - und 43
Bogenlampen zu späterer R »<hinftallation » 66 Motoren mit
einer Gesammtleistung von 306 Pferdestärken . Diese Zahlen
bürgen für ein genügendes Interesse an der Ausstellung seitens
der Einwohnerschaft Karlsruhe . Es wäre nun erwünscht , daß
auf der Ausstellung eine möglichst vielseitige Verwendung deS
Elektromotor « vorgeführt würde . Die Veranstaltung der
Ausstellung in einer wohlhabenden , dicht bevölkerten Gegend mit
hochentwickeltem Kleingewerbe läßt ein gutes Geschäft für die
Aussteller erwarten » zumal außer Karlsruhe auch weitere zahl¬
reiche Städte und kleinere Plätze im Großherzogthum Baden die
Errichtung von Elektrizitätswerken in Aussicht genommen haben .
Programme sind vom Schriftführeramt deS Gewerbevereins ,
Fri -drichSplatz 3 in Karlsruhe -B . zu beziehen , an welche» auch
die Anmeldungen gerichtet werden wollen .

S ( Bezirksrathssitzung vom 19 - Februar . ) Die
diesmonatliche Bezirksrathssitzung , unter dem Vorsitze des Herrn
Ministerialratbs v . Bodman , hatte eine kleine Tagesordnung
zu erledigen , nämlich vier Gesuche in öffentlicher Sitzung . Es
wurde genehmigt : Das Gesuch des Wilhelm Nos um Erlaubniß
zur Verlegung seiner Wirthschaftsbe , echtigung von dem Hause
Durlacherstraße 103 in das Haus Kaiserallce 27 (mit Brannt¬
weinschank ) dahier ; das Gesuch der Karlsruher Braucreigcsell -
schaft K Schrempp dahier um Erlaubniß zum . Betrieb einer
Schankwirthsckaft ohne Branntweinausschank Karlstraße 71 da¬
hier ; das Gesuch des Leo Schneider um Erlaubniß zum Betrieb
einer Gastwirthschaft zum „Erbprinzen " in Bulach ; das Gesuch
des Karl Heinrich Fetzner von Spöck um Erlaubniß zur Theilung
von Liegenschaften unter dem gesetzlichen Maß . Ein Punkt der
Tagesordnung wurde in geheimer Sitzung verhandelt .

s (In der Privatklagesache ) des Archivraths l) r .
Obser und Professors vr . Schulte in Frciburg gegen Pro¬
fessor vr . Böhtlingk hier wurde Letzterer wegen Beleidigung
zu 10 M Geldstrafe und den Kosten vermtheilt Den Klägern
wurde das Recht zugesprochen , das Urtüeil in der „ Karlsruher
Zeitung " und den Berliner „Literarischen Blättern " zu ver¬
öffentlichen .

^ ( Vom Schlage getroffen ) stürzte gestern Abend
die Schneiderin Spiegels in der Ostendstraße zusammen und war
einige Augenblicke darauf eine Leiche

^ ( M ißglückter Schwindel . ) Die Kellnerin Marie S .
auS Wintersbach (Hessen) , die seit kirzer Zeit in der Babnhof -
straße vier eine Frühstücksstube eingerichtet halte , trat vor etwa
drei Wochen mit dem Wirthe H . in EdeSbeim ( Pfalz ) bebufs
Verehelichung in Korrespondenz . Letzterer beauftragte einen guten
Freund , sich über die Vermögensoerhältniffe seiner Zukünftigen
zu erkundigen . Dieselbe gab an . sie besitze 35 000 M in baar
und habe außerdem noch ein größeres Rebgut . das verpachtet sei .
Daraufhin begannen die gegenseitigen Besuche und die Verlobung
sollte in den nächsten Tagen statlfinden . Zuvor ging die S . ibren
Zukünftigen um 500 M . an . welche sie zur Regelung ihrer Ver¬
mögen - Verhältnisse bedürfe , weil sie mit ihrem Vermögens »» '
» alter , einem Notar in Worms , glatte Rechnung haben und ihr
Baarvermögen nicht angreifen wolle . Auf Zureden des guten
Freundes ließ sich H . zur Hergobe des Betrages bewegen , zumal
die Braut erklärte , wenn H . das Geld nicht vorstrecke , so müsse
sie anuehmen . daß sie nur ihres Vermögen - wegen geheiralhct
werden sollte , und unter diesen Umständen würde sie lieber zu¬
rücktreten . Daraufhin bekam sie das Geld Als die Braut und
jbre Habseligkeiten aber nicht , wie versprochen , bald darauf in
Edesheim eintrafen , schöpfte H . Verdacht und benachrichtigte die
Polizei , welche die Schwindlerin hier verhaftete . Die 500 M .
fanden sich noch in ihrem Besitze vor » so daß der Wirth mit einem
blauen Auge und einer guten Lrhre davon kam

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Ein Fuhr -
kriecht kam gestern Mittag unter die Räder seines Wagens und
erlitt so erhebliche Quetschungen , daß er in das städtische Kranken¬
haus gebracht werden mußte . — Verhaftet wurden heute Früh
ein Handelsmann au « Rubry (Polen ) , der vom Amtsgericht
Münsingen wegen Betrugs verfolgt wird , ferner ein Taglöhner ,
angeblich auS Böchingen , der mit fremden Papieren nnd unter
verschiedenen falschen Namen auftanchte und vom Amtsgericht
Göppingen » egen Diebstahl « steckbrieflich »« folgt wird , und

schließlich ein Kaufmann aus Warschau , der au « Deutschland
auSgewieseu ist .

* (Kleine Nachrichte « aus dem Großherzogthum .)-
In Stzeur » th eMngte sich der Sttazrßwirth Pius Reiser . DaS
Mat » z « . dieser , unselige « Tbat soll » lt - . Mittelb . K .

"
> auf

EchwermiH zurffckrufD « en,sein . — Das neue Krankenhaus in
- »rMbriHiwurdemm W »a>tag in feierlicher Weise eröffnet . Die
Weiherebe hielt Herr Stadtpfarrer vr . Lebmann - — Der Ober¬
rheinische Sängerbund hält seinen IU . Sängertag am 12. Mai
iu Hausen ab, in Verbindung mit dem 50jäbrigen Stiftungsfest
deS dortigen Gesangvereins . — In GanSbach tA Rastatt ) wurde
der bisberige Bürgermeister V . Fritz , welcher der Gemeinde
schon 18 Jahre als solcher vorstebt , einstimmig wiedergewählt . —
Die Gemeinde Liukeuheim wählte ihren bisherigen Bürger '
meist« , Herrn Zwccker . einstimmig wieder . — In Marke »
wurde Bürgermeister Febrenbach mit großer Stimmetzmebr -
heit wiedergewählt . — Die Bürgermeister » «^! in Hugcktveier
verlief ergebnislos . — Die Schubmachermeiker Lorenz Eberle
Eheleute in Kürzel ! und die Johannes KilliuS Eheleute iu
N »u« euweier feierten daS Fest der Goldenen Hochzeit . — Ja
Sulz wurde das Schulgeld von der Gemeinde übernommen und
der Umlagefuß trotzdem um 5 Pf . für diese- Jahr ermäßigt .

O Mauuhei « , 19. Febr . Die stetige Entwicketunk
unsererStadt in den letzten Jahren geht klar hervor anS
einer Tabelle der Einnahmen und Ausgaben der Stadt in dem
letzten Decennium . welche dem diesjährige , Budgetentwurf bei»
gegeben ist . Hiernach betrugen im Jahre 18- S die Ausgaben der
Stadt 2 023 500 M . gegen 4 440 707 M . im Jahre 1895 . Die
Ausgaben der Stadt haben sich somit seit 1886 geradezu ver-
dovpelt . Noch mehr haben sich die eigenen Einnahmen der Stadt
erhöht ; dieselben bezifferten sich auf 1012 200 M . im Jahre 1386 ,
während sie für 189s auf 2 524 692 M . veranschlagt wurden .
Der durch Umlagen aufzubringeade Betrog hat sich vou
10II300 M . im Jahre 1886 auf 1916015 M . im Jahre 1895
gesteigert . — Wegen der bevorstehenden Umwandlung des Parade -
Platze« in eine gärtnerische Anlage maß die Messe , welche
bisher auf dem Paradeplatz und den Planken stattfand , eine er¬
hebliche Einschränkung erfahren , da die Ausstellung vou Buden
in Zukunft nur aus den Planken erfolgen soll .

v Heidelberg , iS . Febr . Der Bach - Verein hat gestern .
einen seiner denkwürdigsten Abende mit der Aufführung deS LiSzt '-
schen „CdristnS " erlebt . Da - gewaltige Werk , von einem großen ,
vortrefflich geschulten Chor , einem mustergiltigen Orchester , von
ersten Solisten , an deren Spitze Scheidemantel , unter Professor
Wolfrum 'S Leitung wiedergegeben , machte namentlich in dem rein
kirchlichen Tbeil und den orchestrale » Tonmalereien einen großen
Eindruck . Zu der Ausführung waren Frau Cosima Wagner mit
ihren Töchtern , Siegfried Wagner , Humperdingk und eine große
Anzahl hervorragender Musiker eivgetroffco , die der meisterhaften, .
nahezu vier Stunden währenden Ausführung enthusiastischen Bei¬
fall zollten - ES ist dem rastlosen Wirken Professor Wolfrum 'S
gelungen , die Bach - Verein - - Konzerte zu musikalischen Veran¬
staltungen ersten Range » , zu denen sich gewöhnlich zahlreiche Be¬
sucher auS den Nachbarftädten einfinden , zu machen . Der Za¬
drau « zu den Konzerten ist derart , daß der große MuseumSsaal
für die Zahl der Besucher nicht mehr auSrcicht .

* Freiburg , 19. Febr . Als Nachfolger de « Herrn Hofratb
Marburg ist . der „BrSg . Ztg .

" zufolge , der Professor orck .
für Physik an der Universität Würzb u rg , Herr Or . Röntgev ^ .
an erster Stelle in Aussicht genommen . Die Annahme der bereit -
ergangenen Berufung wird als wahrscheinlich betrachtet . — Herrn
Hofrath Marburg , der nach Beendigung des Semester « nach
Berlin übersiedelt , veranstalten seine Kollegen nächster Tage eine
Adschiedifeier .

Theairr . Kunst und Wissenschaft .
Großherzogliches Hofthcater .

8 . Wie Herrn Gerhäuser 's Erkrankung oie Aufführung deS
„Siegfried " unmöglich gemacht hatte . so konnten infolge vou
Unpäßlichkeit mehrerer anverer Mitglieder unserer Hofopec die Er »
fatzvorstellung am Sonntag und die Oper am Dienstag nur durch
Hinzuziehung auswärtiger Buhnenkiäfte zu Stande kommen .
Am Sonntag gab es „ Djamileh " von Bizet und „ Häusel
und Gretet " von Humperdinck , und die Aufführung beider
Werke — besonders aber des elfteren , das dem Gedächtnih der
ausübenden Künstler ziemlich entschwunden zu sein schien , litt
nicht unerbeblich darunter , daß Herr Kapellmeister Gorter
ebne jegliche Probe für den gleichfalls erkrankten Herrn General¬
musikdirektor Mottl batte einspringen müssen . Humprrdinck 'S
immer wieder beglückendes und entzückendes Märchenspiel ge¬
langte trotz aller störenden Einflüsse zu ziemlich befriedigender
Wiedergabe , und die diesmalige Aufführung des Wcrkes erweckte
besonderes Interesse durch das Gastspiel des Frl . Sutter vom
Hoslheater in Stuktgrt , einer jungen hochbegabten Künstlerin » ,
die als Gretet mit ihrer jagendfrischen , klangschönen Stimme
und mit ihrem ebenso natürlichen als herzig anmthsvollen Spiel
vollen Ersatz für Frau Bcehm 's vortreffliche und okt gerühmte
Interpretation der Rolle zu bieten vermochte und demgemäß herz¬
lichsten Beifall fand . Erwähnen wollen wir noch , daß Frl . Nos ,
die wir zum erstenmal als Häusel hörten und sahen , ganz aller¬
liebst sang und spielte und den Hänsel jedenfalls ihren allerbesten
und durchaus rübmenSwerthcsten Leistungen beizählen darf .

Am Dienstag wurde der „Barbier von Sevilla " mit
zwei Gästen ausgeführt - Die Partie der Rosine sang ein Fräu¬
lein Steffen von Stuttgart , eine junge , bisher nur im Konzert
debütirt habende Sängerin mit sympathisch klingender , hoher und ,
besonders in Hinsicht der Beweglichkeit , vortrefflich ausgebildeter
Sopranstimmc , und fand für ihren tonschönen und kehlfertigen
Vortrag der Arie : „Frag ' ich mein bcklomm 'nes Herz " und der
im zweiten Akte als Einlage gesungenen Arie aus „Semiramis "
von Rossini vielen wohlverdienten und aufmunternden Beifall .
Der Stimmton der jungen Sängerin ist klangrein und edel, ent¬
behrt jedoch einstweilen noch einer reicheren dynamischen Nüan -
cirungsfähigkeit und einer sensitiveren Wärme , wogegen Fräulein
Steffen 's Koloraturen und ihre Fertigkeit in einzelnen Sing¬
manieren , so besonders im Staccato , ihr schon heute einen Platz
unter den beachtenswerthesten jüngeren Talenten anweisen . Wie
es mit der spezifischen Bühnenbrgabung der Sängerin steht,
darüber haben wir uns nach diesem ersten Auftreten , das eben
vollständig das Auftreten einer Anfängerin war , kein . rechtes
Urtheil bilden können , glauben aber den Gesammteindruck des
Debüts als einen recht sympathischen bezeichnen zu müssen - Die
Partie des Figaro hatte an Stelle des erkrankten Herr « Cords
Herr Hofoprrnsänger Georg Weber vom Großh . Hoftheater
in Darmstadt rasch übernommen und zeigte sich in der Wieder¬
gabe derselben als ein mit hübscher » wenn auch nicht ganz frei
anklingender Stimme und mit einem intelligenten und liebens¬
würdig frischen Darstellungsvrrmögrn begnadeter Künstler . Den

! Gästen und unseren einheimischen Künstlern wurde nach den .



Aktschlüssen lebhafter Beifall gespendet und das Publikum er¬
freute sich ersichtlich an der unter Herrn Kapellmeister Gorter ' s
gewandter Leitung glücklich von statten gehenden Aufführung .

Verschiedene » .
Rostock . 19. Febr. Der diesige Dampfer «Mathilde* Joost

ist bei der Insel Fehmarn in Treibei» geratheu und einge¬
froren .

Elberfelv » 19. Febr . Mordversuch uud Selbstmord
verübte der Brauer Wille . Derselbe war Nachts mit seiner
Frau in Streit gerathen. griff sofort zum Revolver und feuerte
auf seine Frau einen Schuß ab . der aber sein Ziel verfehlte .
Die Bedrohte entfloh nur nothdürftig bekleidet und holte einen
Polizeibeamten herbei . AlS beide die Wohnung deS gefährlichen
Menschen betraten , wurden sie mit »wei Schüssen empfangen,
auch diesmal trafen die Kugeln nicht . Nunmehr richtete Wille
die Waffe gegen sich und tödtete sich durch einen Schuß in den
Kopf.

Halle » 19 . Febr . Im hiesigen Bahnhof fuhr heute Nach¬
mittag der von Sorau -Guben kommende Schnellzug in den
fertig rangirten , aber noch unbesetzten Kasseler Zug - Nur
ein Fahrgast ist leicht verletzt -

Lemberg, 19. Febr - Die Polizei verhaftete vier Betrüger .
Sie haben 300 auf mehr als 100 000 fl . lautende Schuldbriefe mit
gefälschten Unterschriften eines Erzherzogs und mehrerer
hoher Generale in Umlauf gesetzt.

Bordeaux , 19. Febr . Kurz nach Mitternacht erfolgte nicht
« eit von der Coubre-Spitze ein Zusammenstoß zwischen
demDampfer «NanteS - Bordeaux " und dem Lotsen¬
boot «Neptuoe" auS Rovan . «Neptune" sank . Zwei Mann
seiner Besatzung wurden von dem Dampfer gerettet, zwei andere
ertranken.

Weiteste Telegramme .

Regierungsvorlage, betreffend die Bestrebungen auf ge¬
waltsamen Umsturz der Staatsordnung, sowie sämmtliche
Anträge zu § 126 ab und nahm schließlich mit 19 gegen
8 Stimmen den Absatz I des 8 126, betreffend Störung
des öffentlichen Friedens durch Androhung eines Ver¬
brechen », an . _

Deutscher Reichstag.
Berti », 20. Febr . Da » Haus nahm ohne Debatte den Jesuiten »

autrag i» dritter Lesung an . Da » Centrum war fast vollzählig
erschienen und begleitete die Verkündigung der Annahme des
Antrags mit Beifall . Gegen den Antrag stimmten die Kon¬
servativen, Rationalliberalen .und ReichSparteiler.

ES folgt die zweite Berathnng de» Antrag » Pachnicke , be¬
treffend die Volksvertretung i« de« Bundesstaate «.

Der mecklenburgische Bundesrathsbevollmächtigte v . Oertzen
meint, man solle den Mecklenburgern ihre VerfaffungSangelegen-
beiten selbst überlaffen ; sie seien durchaus zufrieden , wie zahl¬
reiche ihm zngcgangene Briefe bewiesen . Ein Eintreten des
Reiches würde widerrechtlich sein .

Abg . Richter meint . daS Reich sei in diesem Falle un¬
zweifelhaft kompetent ; er bezweifle dir Zufriedenheit der Mecklen¬
burger nach dem WahlauSfall und dem Ergebniß der Rostock»
Wahlen , welche dem Abg. Pachnike zugestimmt haben. Redner
schildert die große Auswanderung auS Mecklenburg , bezüglich
Mecklenburg-Strelitz verweist der Redner auf den Gothaischea
Almanach, in welchem es heißt : Zuverlässige- über die Finanzen
ist nicht zu erfahren. (Große Heiterkeit.)

Abg- Buchka (kons.) protestirt gegen Richter's Kritik ; dafür
fehle ihm der parlamentarische Ausdruck. (Abg. Richter ruft :
«Ihnen fehlt noch Manches " . Große Heiterkeit ) Buchka erklärt,
er verzichte darauf , sich mit Richter in diesem Tone zu unter¬
halten ; er erörtert die Kompetenzfrage und erklärt die Finanzen
Mecklenburgs für ebenso gut und durchsichtig , wie in irgend
einem Nachbarstaate : er gestehe die Kompetenz des Reiches zwar
zu, meint aber, es liege keine Nothwcndigkeit zu einem Vorgehen
gegen Mecklenburg vor- Das ganze Mecklenburg stehe hinter
ihm (Brifall rechts ) I

Abg - Pachnike betont nochmals, die Kompetenz des Reichs
sei gar nicht zu bestreiten und verweist auf viele ihm zugegange-
uen Zustimmungsadrcffen. Jetzt werde der Antrag zwar wegen
der Haltung des Centrums abgclehnt werden , aber später würde
er wahrscheinlich doch durchgehen .'6bg. Bernstorsf ( Welfe ) bestreitet die Kompetenz des
Reick». Die Früchte des Parlamentarismus seien nirgends der¬
artige, daß man sich darnach sehne.

Abg . Singer (Soz -) : Das ReichSrecht gehe vor dem Land-
recht. Die Sozialisten stimmen für den Antrag Pachnicke , ob¬
wohl er nicht weit genug gebe.

Abg . Wrnterer ( Elf ) : Die Vertreter der Reichslande wollten
den mecklenburgischen Bauern kein Geschenk nach Hause bringen ,
das fit selbst nicht wollten .

v . Oertzen erklärt, er wolle Protest einlegen gegen die empö¬
renden , allem Anstandsgefühl Hohn sprechenden Aeußerungen
Richter'» (großer 8ä : m links : Rufe : « Zur Ordnung ! ") Der
Lärm übertont die Worte v . Orrtzen'S. Der Präsident v Levetzow
spricht sein lebhaftes Bebauern darüber ans , daß vom BundeS-
rathStische Ausdrücke gefallen seien , die nickt mit der Ordnung
deS Hanfes in Einklang zu bringen seien - (Lebhafter Beifall
links .)

Abg. Lieber (Crntr .) : Das Centrum stimme gegen den An¬
trag Pachnicke, Ancker und Auer.

Schließlich wird der Antrag Pachnike gegen die Stimmen der
freisinnigen Volkspartci, der freisinnigen Bereinigung , der So¬
zialdemokraten und der Mehrzahl der Nationallibrra ca abgelebnt.
Ebenso die Anträge Ancker uad Auer.

Es folgt die »weite Berathnng des Antrags Hitze und Gen . ,
betreffend die gewerblichen Verhältnisse der Arbeiter uud
Arbeiteriuueu . Ja dem Antrag wird besonders eine Unter¬
suchung über die Wirkung der Beschränkung der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen gewünscht .

Abg . Hitze bespricht die einzelnen Punkte seines Antrags und
stellt es als besonders wünschenswert- hin , daß die Arbeitszeit
für verheirathete Frauen auf 5 - 6 Stunden beschränkt werde .
Hinsichtlich der Ausführung der Enquete müßten außer den
Arbeitgebern noch die Krankenkaffen uud die Fabrikinspektoren
vxcnoulpen werden .

Staatssekretär v . Börtlicher erklärt , er wolle sich gleich
über diese Angelegenheit anSsprechen , da er der folgenden Debatte
nicht beiwohnen könne. Der Regierung sei der Autrag soweit
sympathisch , als er darauf hinwirke , den Arbeitern ein geordnetes
Familienleben zu verschaffen . (Schluß de? Platte ».)

Berlin, 20 . Febr . Die umsturzki) minissivn lehnte
mit 15 gegen 12 Stimmen den Absatz II de» K 126 der

Berlin, 20. Febr . Das „ ArmeeverorvnungSblatt "
veröffentlicht nachstehenden Armeebefehl vom 18 . d . M. r
Mein Heer hat mit Mir einen neuen schweren Verlust
zu beklagen. AuS der Zahl der Generalfeldmarschälle
ist zu Meinem großen Schmerze durch Tod Mein treuer
Freund, der Erzherzog Albrecht von Oesterreich, K.
K . Hoheit , Chef des Grenudierrcgiments „ König Frie¬
drich Wilhelm I .

" <3 . jostpreußischeS) , geschieden. Mit
ihm ist ein ruhmreicher, auf vielen Schlachtfeldern er¬
probter Führer und Held , ein leuchtendes Vorbild aller
soldatischen Tugenden , ein treuer Pfleger der Waffen¬
brüderschaft zwischen der österreichisch ungarischen und
Meiner Armee , dahingegangen , den Wir mit Stolz zu
den Unsrigen zählen dürfen. Um das Andenken an den
Verewigten zu ehren, bestimme Ich hierdurch, daß sämmt¬
liche Offiziere der Armee drei Tage , die Offiziere des
vorgenannten Regiments, dessen Chef der Generalfeld¬
marschall 36 Jahre lang gewesen ist, acht Tage hindurch
einen Trauerflor um den linken Unterarm anlegen. Außer¬
dem hat eine Abordnung des Regiment » , bestehend aus
dem Kommandeur, einem Stabsoffizier , einem Haupt¬
mann und einem Lieutenant , an den Beisetzungsfeierlich¬
keiten theilzunehmen. Wilhelm.

Darmstadt , 20. Febr . Der AufsichtSrath der Bank für
Handel und Industrie beschloß in seiner heutigen Sitzung ,
die Bertheilung einer Dividende von 7 Prozent für daS abge
lausene Geschäftsjahr vorzuschlagcn .

Stuttgart , 20 . Febr . Der Landtag ist heute mit
einer Thronrede des Königs eröffnet worden .

Budapest, 20. Febr . Angesichts der Nothlage der
landwirthschaftlichen Arbeiter im Alföld hat der
Kultusminister den Inspektor der Domänen und großen
Güter des ReligionSfonds im Alfölder Bezirk aufgefor-
dert , nach Ablauf der Pachtdauer der Güter etwa
1000 Joch Feld unter entgegenkommendstenBedingungen
an die Arbeiter zu vertheilen , auch Vorschläge zur
Linderung de« Elends unter den Arbeitern zu machen.
Auf diese Weise hofft man, der Verbreitung des agrarischen
Sozialismus entgegen zu treten.

Turi « , 20. Febr. Giolitti ist in der vergangenen Nacht
hier angekommen .

London , 20. Febr. Unterhaus. (Fortsetzung.) HowardVincent beantragte eine Resolution, in welcher erklärt
wird, im Interesse der Industrie seien Vorschriften zur
Beschränkung der Einfuhr von Maaren , die in
ausländischen Gefängnissen angefertigt sind , erforderlich .
Der Präsident des Handelsamts, Bryce , erklärte es für
sehr natürlich, daß die industriellen Arbeiter sich darüber
beschweren , daß die freie Arbeit der Konkurrenz der Ge-
fängnißarbeit unterworfen sei. Es sei aber nicht erwiesen ,
daß diese Konkurrenz die Ursache der gegenwärtigenNoth¬
lage der Industrie sei . Aus den amtlichen Berichten sei
nicht zu erkennen , daß die englische Industrie durch die
in deutschen Gefängnissen erzeugten Maaren leide .
ES sei zwar erwünscht , dieser Konkurrenz ein Ende zu
bereiten, nur frage es sich , wie . Wie sollten die Zoll¬
beamten die durch freie Arbeit und in Gefängnissen her¬
gestellten Maaren unterscheiden . Die Regierung, sei in¬
dessen mit der Ernennung eines Unlersuchungskomitös
einverstanden, um Abhilfsmittel in dieser Frage zu fin
den . Chamberlain erklärte, nicht die Opposition, son
dern die Regierung müsse mit Vorschlägen kommen, um
dem wachsenden Uebel entgegenzutreten. In den deutschen
Gefängnissen würden gegenwärtig 20 verschiedene Artikel
angefertigt , welche nach England eingeführt werden . Die
Einsetzung eines Ausschusses genüge nicht , die Regierung
müsse sofort Schritte thun. Der Antrag Howard
Vincent , welcher in einer Resolution der Forderung
sofortiger derartiger Schritte Ausdruck gibt , wurde
hierauf ohne Abstimmung angenommen .

London » 20 . Febr . Der KabinetSrath, der für beute angesetzt
war , bat bereits gestern stattgefunden. Wie r» beißt , hat Lord
Rosebeiy , der eine lange Audienz bei der Königin hatte , den
KabinetSrath zusammenberufeo , um angesichts der bei der Ab¬
stimmung im Unterhaus! hervor getretenen geringen Majorität
über die Lage za berathen .

Colchester , 20. Febr . Pearson (radikal) wurde mit
2 559 Stimmen gegen Verckcn (Unionist) , der 2 296
Stimmen erhielt, zum Abgeordneten gewählt .

Chklstiania , 20 . Febr . Seine Majestät der König
hatte gestern Nachmittag eine Konferenz mit dem Führer
der Linken , dem ehemaligen Staatsminister Steen . Wie
sicher verlautet, hält der König an seinem früheren Stand¬
punkte in der Streitfrage fest, nämlich Verhandlung und
Beschlußfassung eines gemeinsamen schwedisch - nor¬
wegischen Staatsraths über die Hauptfragen. Ohne
Zugeständnisse in diesem Punkte von Seiten der Linken
sei ein Erfolg nicht denkbar . Die Zeitung „ VerdenS -
gang " theilt mit , Steen habe nach Kenntnißnahme des
Standpunktes de » Königs erklärt , dieser Standpunkt
basire klar und bestimmt aus der schwedischen Auffassung
der Unionfrage und verwerfe alles , was Norwegen als
sein unbedingtes Recht festgehalten habe und festhalten
muß. Es sei seine feste Hoffnung , daß dieser Stand-
Punkt jedenfalls bewirken werde, daß alle Norweger sich
einmüthig um die Sache des Vaterlandes ( !) sammeln
werden. (Bergl. den Artikel an der Spitze d . Bl .)

Belgrad , 20 . Febr- König Alexander von Serbien
trifft am 2s Februar in Paris ein und wird nach einem aber¬
maligen mehrtägigen Aufenthalt daselbst gemeinschaftlich mit

/ Airchg Milan die Rückreise autrete»

Schatz müsse in dauernder Weise ermächtigt « erde» , Obligatio¬nen mit kurzen Fälligkeitsterminen auSzngeben , um den Ausfallder ordentlichen Eiaoadmen »«.decken.
N «w»Pork , 19 . Febr . DaS Finanzsyndikat hat heute die

neuen 4vro ». Bond » auf den Markt gebracht uud durchZirkulare augekündigt . daß der Preis für d e für Amerika vor¬
behaltene Hälfte der Anleihe auf 112' /. Pro », festgesetzt sei . Da¬
von seien im Augenblick der Bertheilung 12 '

. « Pro » , einruzahlev.Madrid , IS . Febr . Das Gerücht von einem Entlassung » -
gefuche des Marincministers ist unbegründet .

Leipzig , 20 . Febr . Das Reichsgericht verwarf die Re¬vision des Staatsanwalts gegen das sreisprechende Urtbeil gegenMaffeuet , Generaldirektor vom Hörder Bergwerk und Hütten -
vereiu.

Bayreuth . 20. Febr. Die von der Gendarmerie am Bahuhof
Markredwitz verhafteten Arbeiter Werner und Schmidt aus
Leipzig sind geständig , den Raubmordversuch auf dÄ
Geldbrirfträger Brritseld in Leipzig verübt zu haben-

Hongkong, 20 . Febr . Das Pulvermagazin in Macao
ist in die Lust geflogen . 2 000 (?) Personen sind getödtrtworden .

Grotzherzogttches tzostheakrr.
Donnerstag , 2l . Febr , 29 . Ad. - Vorst . Kleine Preise . «Wiedie Alte » saugen " , Lustspiel iu vier Akten von Karl Nicmann -

Anfang '/,? Uhr .

Famlliellnachrichten .
Auszug aus dr« Karlsruher Ktandrslmch -Krgiltrr .

Todesfälle - t9 . Febr. France Freifrau v Weiler , Witwevon Großh . Kammerherrn und Oberingemmr Wilhelm Freiherr «v Weiler . 85 I . — Susanns , Witwe von Phtlipp Spregel ,Schneider , 62 I .
» ttteruuO-desbluhtuusr» »er Meteor, !. Ktnti», KarlBMtz«.

««rmn. Lhmn. « lolut, »«lotls, !
Februar > - °

19 Nachts9 » U - ! 755 .6 - 0 2 3 8 85 !20- Mrgs. 7 -°U . * j756 8 - 1 .2 , 3 5 81
20 . Mittgs. 2" U . ' 757 -1 -)-2 1 30 , 56 '

Wtn»

NS

E

Hnmael.

bedeckt

heiter
! !

Höchste Temperatur am 19 . Febr. - 20 " : niedrigste heute Nackt— 1 .5 ' .
* Niederschlagsmengeder letzten 21 Stunden 0 0 mm .Lllfttemperalmrn und Schneehöhen am 20 . Februar , Morgens :Meersburg — 10 '

» 10 cm ; Todtnauberg — 11 ' , 100 c» ; Bil -
lingen — 23 ' » 50 em ; Buchen — 6 ' , SO cm

Wasserstau» de» Rheim ». Max «« . 20. Febr. , Mrgs . , S 71 » ,gestiegen 1 cm .

Mrttrrbrricht des Trntrallmr . f. Met . ». Ahdr. » . 20. Febr. 18SS.
Das barometrische Maximum über den britischen Inseln undder von da aus südostwärt - sich erstreckende Ausläufer Hobe«Druckes bestehen noch » da» Drprrssionsgediet im Nordosten Eu¬ropa '« bat sich aber verflacht » noch wehr jenes jenseits der Alpen .In Deutschland war daS Wetter am Morgen bei mäßigem Frostmeist trüb , an einigen Orten fiel etwa» Schnee ; nur stellenweise ,wo die Nacht klar gewesen war , herrschte strenge Kälte ( Mün¬chen — 16' , Villingen —21 ' ). Die bestehende Lustdiuckvertbeilungläßt wenig bewölkte» Wetter mit langsam steigenden Tempera¬turen erwarten.

Gedenket - er hung ernden BögeU
Telegraphische Kursberichte

vom 20 Februar 1895.
Frankfurt . (AnsangSkurse . ) Kreditaktien 338'/» » Staatsb .330 '/, . Lombarden 88°

,«, 3 ' /, Pottngiesen 26 50, Eavpter 105 .70,Ungarn 102 50 , Diskonto - Kommandit 206 20, Gotthardaktieu183 40- Tendenz: schwach .
Frankfurt . ( SchlußkurS I.) Wechsel Amsterdam 169 -31-

Wechsel London 20180 , Paris 8116 , Wien 164 85 . Privat -
diSkonto 1 ' /, , Napoleons 16 2t , 4*/, Deutsche ReickSanleÄw105 90 , : Deutsche Reichsanleihe 98 30 , 4' /, Preuß . KonsokS105 '/, » 4'

» Baden in Gulden 105-05 , 4' /, Baden in Mark106 . — » 5" I« Griechen 32 ' , , 4' /, Monovolgricchen 35'/, ,5"/, Italiener 89 10 , Oesterr . Goldrente 103 45 , Oesterr. Silber »reute 84 45 » Oesterr. Loose von 1880 133.40, 4 '/, ' , Portugiese »3890 , Hl . Orientanleihe 6680.
Frankfurt . (SchlußkurS II.) Spanier 7730, Zoll - Türken101 rO , l ' /g Türken 0 . 26.60 , 4 °/, Ungarn 102.60 , 5' /,Argentinier 51 .10 , 6° , Mexikaner 77 60 ult. , Berliner Handels¬gesellschaft 154 '/, , Darmftädlrr Bank 153 60 , Deutsche Bank159 Diskonlo- Kommandit 206 .80, Dresdener lkv .30 , Oesterr .Ländcrbank 235"/« , Oesterr . Kreditaklieu 338' /« » Hess. Ludwias -bahn 116 40 , Lombarden 88 ' /, , Staatsbahn 331 — » Elblbalakttea231 ' /. . Schweizer Noidostbahn 1357, . Mittelmeerbadn 94 40,Meridional 127 .30 , Badische Zuckerfabrik 67. — , Nordd . Lloyd86 90 (Nachbörse . ) Kreditaklieu 338 '/« » Diskonto Kommao -dit 206 — , StaatSbahn 330° , , Lombarden 88' /« , Russen 219'/, .Tendenz : schwach -
Berlin . (Anfangskurse.) Kreditakiien 250 90 , Diskonto -

Kommandit 206 .50, StaatSbahn 163.60 , Lombarden 44 — , Ruff -Noten 219.50, Laurah. 122.70, Horprncr 133 60. StaatsbBerlin . (Schlußkars .) Kreditakiien 250 SO, Diskonto Kom¬mandit 206 — , Lombarden 4380 , Rufs . Diolen 210 .50 , BochumerGußstahl 136 .20, Gelsenkirchen Bergwerk 154 90, Laurahütte122 60, Harpeuer 133.90, Privatd Skonto 1 '/, .Wien . (Bmbdrsr .) Rrrditaktien 413 . 12, StaatSbahn SS? .6V,Lombarden 107 — , Marknoten 60 65, 4° , Ungarn 124 40, Papier -
renle 102 . 15 » Oesterr. Kronenreme 101.20 , Länderbank 288.25,Ungar . Kronenrente 39-70 - Tendenz : schwach .BariS . ( Schlußkurs.) 3"/, Rente 103-30 Spanier 77 ' , , Türken26.75 , 3' /, Portugiesen 25»/. , Banqae Ottomane 692.— , Rio
Tinto 325 . - . Tendenz : —

Abendkasse vom heutigen Tage .
Berli « . Diskonto - Kommandit 205 .70 , Bochumer 135 .70»Dortmunder 61 .20-
Frankfurt . Kredit338'/, »Diskonto 205 .80, Staatsbabu 331 — ,Lombarden 88' /« , Geisenkrrchen 155 75. TürkenPortuairseu

26 40 , 6' /, Mexikaner 79 40, 3° , Reichsanleihe — . Truhe«» :
ruhig .

Paris . 3' /, Rente 103 4V , 37, Portugiesen 2b' /, , Spanier
77 '/,» Türken 26 80 . Banque Ottomane 692 .—, Rio Tinto 330. — ,Baoque de Paris 737 .— . Italiener 88.85. Tendenz: behauptet.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Ratz in Karlsruhe .

bis 5 .85 p. Meter — iapanestsche, chinesische rc . in den «eueste»
, Dessins und Karben , sowie schwarze, weiße uud farbige H «Uue-
k herä -Seihe von 60 Pf . bis Mk. 18 67 per Meter — glatte ge¬streift, karrirt , gemustert , Damaste rc. (ca . 240 versch L) »al .
,j uud 2000 versch Farben, DessinS rc .) , post»- uns rrooorke«»^ ',

Washington , 20. Febr. Der Schatzsekretär hat an den ^ ,, ,,Senat ein Schrkiben gerichtet , in welchem erklärt wird » der 8v >uvN -r LuNA 8 . ntzIMtzvtzfg (k. o. k. ftoll ), LukNLIl .' t



Statt -ejoaderer Anzeige.
Karlsruhe . Freunden und Bekannten mache

ich die schmerzliche Mittheilung von dem gestern Abend
MW, im Alter von nahezu 86 Jahren erfolgten Ableben

meiner thruren Tante,

Freifrau Frances am Weiler,
geborne Kennedy ,

Witwe des Großh. bad . Kammerherrn und Oberingenieurs
Freiherr« Wilhelm von Weiler.

Karlsruhe , den 20. Februar 1895 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Margaret Msnlgsmery-Campbell.
Die Beerdigung findet Freitag den 22 . Februar, Nachmittags

4 Uhr . von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Akademiestraße 45. O-739

Aesthalle Karlsruhe.
Samstag den 23 . Februar 18SS , Abends 8 Uhr,

Krv88er HlwIcenbsII
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Herren- und Damen -
Kostüme im Gabenwerth von 450 Mk.

(6 Herren - und 10 Aamenpreife ), sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens

4 Personen bestehend
(3 Geldpreise von 800 W . , 100 W . und 50 W .).

O 734. 1 . Nr . 6155. Maanhet « .

Intendanten Stelle.
Die Stelle des Intendanten am Großherzoglichen Hof- und

Nationaltheater hier ist auf den 1 . September d. I . neu zu besetzen.
Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche sind läng -

ßtens dis IN . März dss . Js . bei der Unterzeichneten Stelle ein¬
zureichen.

Mannheim , den 15 . Februar 1895.
Der Stadtrath .

I - V.
Bräunig .

O 733 . 1. Nr . 6033 . Mannheim .

Lureallgehilfrn - Stelte.
Auf der SiadtratbSkanzlei ist eine

Bureaugebilfenüelle , mit Aussicht auf
etatmäßige Anstellung, alsbald zu be¬
setzen .

Bewerber mit schöner Handschrift
aus der Zahl der Aktuare, Finanz .
Notariats » Anwaltsgehilfen rc. wollen
ihre Meldungen un er Angabe ihrer
Gehaltsansprüche und unter Beifügung
dcS Lebenslauf» und der Zeugnisse über
seitherige Beschäftigung Vinnen acht
Tagen schriftlich bei Unterzeichneter
Stelle einreichen .

Mannheim , den 18 Februar 1895 .
Bürgermeisteramt .

Beck.
Seeger .

O 747 . 1 . Nr . Ü37 . Ueverliuge ».

Offene Stelle.
Die Stelle deS TtiftnngSsekretärS

dahier ist in Folge Ablebens de» bis¬
herigen Inhaber » in Erledigung ge¬
kommen .

Mit derselben ist ein Ansangsgehalt
von jährlich 2000 Mark nebst freier
Dienstwohnung verbunden.

Armen
_

— — . Bewerber , welche i« Armen- und

MW MW 11 — WM»WM» j Sliftlingswesen durchaus bewandert fein
MWaRRR ^ U » O U >müssen , wollen ihre Gesuche innerhalb

14 Tagen anher einreichen .
Ueberlingen, 15 . Februar 1895 .

(Lememderath
Betz , Bürgermstr .

ausgeführt von den vollständigen Kapellen des
L Badische « Leib -Grrnadierregiments Nr . LOS unter Leitung des Königl .

Musikdirektors Herrn Böttge und des
L. Badische » Feldartillerie - Regiments Nr . L4 unter Leitung deS Königl

Musikdirigenten Herrn Liese .

Rach der PreisvertheUirng 1 Stunde Panse
Eintrittskarte « im Vorverkauf für die Person zu 2 M . 50 Pf .

»an Mittwoch bis zum Samstag Abends 7 Uhr zu haben bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße SS,

„ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen- und Fasanenkraße ,
. Cigarrenbändler Hotter , Kaiserstraße 58,
» Buchhändler Nrmnich Nachf. , Kaiserstraße 76,

Firma K . Bregenzer , Kaiserstraße 177,
Herrn Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser- und Herrenstraße,

„ Eigarrenhändler G . Schneider » Ecke der Kaiser- u . Waldstraße,

. Kaufmann A . L - Beck , Kaiserstraße 150 ,
« Hoflicf. W . 8. Schwaab Nachf., Ecke der Amalien- u . Waldstr .,

„ Kaufmann Bronne r , Ecke der Bahnhof- und Wilhelmstraße.

Kassenpreis am Äüllabend in der Fcsthalle 3 M . für die Person .
Karte » i» 3 Mk . für ««mmerirte Balkonplätze werden bei Firma

K . Bregenzer » Kaiserstraße Nr . 177» ausgegeben.
Saal - «nd Sulerieöffnnng «m 7 Uhr AberrdS.

Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Galerie durch

das Hauptportal .
Der Zutritt i« den Ballsaal ist ««r im Maskenkostüm oder Ball

anzng gestattet .
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau .
As.B . DaS Rauche » ist im Ballsaal sowohl vor wie «ach der

Pause strengstens unterlagt . _
O 594 2 .

-ro-
«o

G ' «

. s

wiener I sni-8ekuke
in allen Farben und größter Auswahl

von RUi. an.
Lorreir - Lall - mul Z

(xtzsollseliaklssolnilLv .
Vememve LÜaldcnhausen .

mt »aerra >l LÜerthel « .

Oeffeutliche Anfsordernng.
Die Bereinignng der Grund «nd Unrerpfandsbücher

der Gemeinde Waldeuhanse » betr .

Dirjenigm Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug»- und llnter -

pfandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern

zu Wakdeahausen eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund deS Gesetze«

vom 5. Juni 1860 und 28 . Januar 1874 aufgefordert, die Erneuerung derselben

bei dem Pfand - und Gewährgerichte zu Waldenhaufen unter Beobachtung der

in - 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschriebenen Formen

nach,»suchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu

habe» glauben, unter Androhung deS Rechtsnachtbeiles, daß die

innerhalb sechs Monate « nach di «ser Mahnung

nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten , gerechnet vom Tage

der Einrückung der Mahnung , nach Art . 4 deS Gesetze- vom 5. Juni 1860

von Amt- wege» werden gestrichen werden .
Ei » Verzeichuij der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde

Waldenbausen seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in

dem Grmeindehause daselbst zur Einsicht offen . O 730.

Waldenhaufen , den 7. Februar 1895 .
Das Pfandgericht : Rathschlerocr Georg Freudenberger,

Karl Gegenwartb , Bürgermeister. Bereiniounoskommiffär .

fall - nud ettibruchstchevr
Geld- , Köcher- und
Dokumentenschräuke

N850 . 14 empfiehlt
Nil!, . Nsiss , Karlsruhe ,

Erbprinzenstr . 24.
O 735 . Eia Fräul ., im Kochen und

allen Häusl. Arbeiten völlig erfahren,
gegenwärtig thätig als

Hanshälterin,
sucht paff. Stellung . Wrrthe Off . unt .
0 - 735 erbeten an die Exped. d . Blattes .

Hnliquilälvn-Isilung
in SLuLtgsrL - Viertelj. -tL 2.50 .

bester Qualität ,
deutsche un- englische Fabrikate,

empfiehlt in den neuesten Modellen und zu den billigsten Preise»

8srmaiui Osrtsl , x,,., ,

Bürgerliche Rechtspflege.
KankurSverfahrea.

O743 . Nr . 8867 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Kaufmanns Richard
Traumann in Mannheim ist Termm
zur Abnahme der Schlußrechnung auf

Dienstag den 5. März 1895»
Vormittags S Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Abth . II hierselbst
bestimmt.

Mannheim , den 19. Februar 1895.
Gerichtsschrriber Großh . Amtsgerichts :

S t a l f .
O '744 . Nr . 7745 . Mannheim .

Durch Beschluß Gr . Amtsgerichts Ab -
theiluug UI hierselbst vom 11 . Februar
1895 wurde das Konkursverfahren über
da- Vermögen deS MetzgerS Josef
Schlipper in Mannheim » da eine
den Kosten des Verfahrens entsprechende
Maffe nicht vorhanden ist, eingestellt .

Mannheim , 19 . Februar 1895 .
Der GerichtsschreiderGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Bekauutmachmtg .

O -727 - Oberkirch . Im Konkurs¬
verfahren über da» Vermögen de» Wein-
bändlers Max Herrmann von Ober¬
kirch findet auf Anordnung des Großh .
Amtegerichts Oberkirch vom 1 . Februar
1895, Nr . 1193, eine Nachtragsverthei -
lung siatt.

Die verfügbare Maffe beträgt 707
Mark 69 Pfg .

Oberkirch, den 14 . Februar 1895 .
Der Konkursverwalter :

I . Bock , RrchnuugSsteller.
O .72S . OtterSweier . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Mechaniker« und Maschinenfabri¬
kanten Max Müller von OtterSweier
soll mit Genehmigung des Konkurs¬
gerichts die Schlußvertheilung vorge-
oommen werden. Dazu sind 5148 M .
14 Pfg . verfügbar . Nach dem auf der
Gerichtsschreiberei dcS Großh Amts¬
gerichts Bühl niedergelegten Schluß -
verzeichniß find nur 21,901.59 Mark
nicht bevorrechtigteForderungen zu be¬
rücksichtigen .

OtterSweier , de» 19 . Februar 1895 .
Der Konkursverwalter :

F . Metzger .
LermögenSabfonbernngr«.

O '742 . Nr . 2065 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des GärturrS Eduard
Bayer , Johanna , geborene Rostock in
Karlsruhe , vertreten durch RrchtSauwalt
1>r . StrauS hier, klagt gegen ihren ge-
nannten Ehemann mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen

Kreits vor Gr . Landgericht hier, Tivil -
kammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 29 . April 1895 ,
BormittagS 9 Uhr .

DieS wird hiermit zur Kenntnis¬
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18. Februar 1895 .
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgericht- ,
Gerber .

O .725 . Nr . 984 . Wald - Hut .
Dir Ehefrau des Wilhelm Bürgin
in Gersdach, vertreten durch Rechtsan¬
walt Fellmetb in Waldsbut , klagt gegen
ihren Ehemann mit dem Begehren, sie
für berechtigt zu erklären , ibr Vermögen
von dem ihres Ehemannes absondern
zu dürfen

Termin zur mündlichen Verhand¬
lung vor Großh . Landgericht dahier ist
auf

Samstag den 30 Mär » 1895 ,
Vorniittags 9 '/, Uhr »

bestimmt .
DieS wird zur Kenntniß der Gläu¬

biger gebracht .
Waldsbut , den 18. Februar 1895 . -

Die GerichtsschreibereiGr . Landgericht-
Kupferschmid .

HaudelSreMrrriutrSge .
O 723 . Nr . 2462 . Donauefckingen .

Zu Ordnungszahl 15 deS dicffeit . Ge-
nosienschaftsregisters, „Vorschußverein
Hü fingen , eingetragene Genoffen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht" ,
wurde unterm Heutigen eingetragen:

. In der Generalversammlung vom
2 . Februar 1895 wurde an Stelle deS
Kaufmanns Avals Hug von Hüfingen
der Kaufmann Joses Bausch daselbst
als Kassier gewählt.

"
Donaueschingen, 14 . Februar 1895.

Großh . bad . Amtsgericht-
Bucherer .

O680 . Nr . 7519 . Heidelberg .
Zu O .Z . 379 Bd . II des Firmeuregr-
sters wurde eingetragen:

„Otto Anton Klotz " in Heidelberg.
Die Firma hat den Vorsatz bekommen :

. Deutsche Specialsabrik für
Flächenberieselungs - Bierkühl¬
apparate Bierkühlapparaten -
fabrik .

"
Heidelberg . 15 . Februar 1895 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Reichardt .

StrafrechtSpfle - e.
Kriegsgerichtliches Erkeuutuiß

O .73I . Section lila . Nr . 522/165 .
Freiburg i . Br . Die nachstehenden
Militärpersoncn :

1 . Musketier Johann Erne von
Wiedikon, Schweiz , heimathsbe-
rrchtigt in Koggenbeuren, Amt
Waldshut , Baden»

vom 5 . Badischen Infanterie » Regi
ment Nr . 113 ,

2 . Hilfsmusiker Herrmann Gerst -
ner von Zeitz . Regierungsbezirk
Merseburg , Provinz Sachsen ,

3 Musketier Franz Wallmer von
Meersdnrg , Amt Ueberlingen, be-
heimalhet in Konstanz,

4 Musket . Franz Leible von Wald -
Hof » Gemeinde Käferthal , Amt
Mannheim ,

»ä 2 .- 4 . vom 6 . Badischen Jnfa «?
terie - Regiment . Kaiser Frie¬
drich Hl ." Nr . 114 .

5 . Reservist(Gefreit .) FriedrichAdolf
Bnchholz von Offenburg ,

auS dem Landwehrbezirk Lörrach ,
6. Wchrmann 1 . Aufgebot» Laurenz

Reifervon EgeSbeim, Oberamt
Svaichingen , Württemberg ,

7. Musketier entlassen zur Disposi¬
tion der Ersatzbehörden Johann
Jakob Grießer von Außersihl-
Zürich, heimathsberechtigtin Bühl ,
Baden ,

auS dem Landwehrbezirk Donau¬
eschingen,

sind durch da» unterm 15 . Februar 1895
bestätigte kriegsgerichtliche Erkenntniß
vom 8 Februar 1895 in vontumilciam
für fahnenflüchtig erklärt und zu Geld¬
strafen von je 160 Mark — Leible zu
einer solchen von 300 Mark und Reifer
zu einer solchen von 1000 Mark ver-
urtheilt worden.

Freiburg i . B . , 19 . Februar 1895
König ! . Gericht der 29 . Division.

Urtheilseroffaung.
O659 . Sect . Il1J .Nr . 189 . Rastatt .
Durchkriegsgerichtliches Erkenntniß vom
9 ./I3 d . M . ist der Musketier der 9.
Komp . Infanterie - Regiments Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr .
111 Friedrich Wilhelm Müller 1 von
Freiburg iltz AbwesrnheitSverfahrenfür
fahnenflüchtig erklärt »nd in eine Geld¬
strafe von 160 Mark verurtheilt worden.

Rastatt , den 14. Februar 1895 .
Königl . Kommandanturgericht.

öffentliche » Angebotes aerg-bco » erdenr
1. Erd - und Grabarbeittu .
2. Maurerarbeiten .
3 Cemeat- ASphaltarbeite» »nb Ptat -

tenbrlüge.
4 . Dachdecknng mit Holzcement.
5. Steinhaoerarbeite »

». rotbe Steine ,
d. rotbe oder Helle Ettiar

6 . Zimmerarbeiten .
7 . Schmiedearbeiten.
8. Walzeiseolieferuog.
9. Blechnrrarbeite».

10 . Tüncherarbeiten(Austrichd«rEiseu -
coostructioaeo rc ) .

10 . Blitzableitung.
ArbeitSauSzüge und Bedingungen

können gegen portofreie Einsendung von
50 Pfg . von Donnerstag den 2l . d . M .
an aus dem Baubürenn , Plöckstraße
Nr . 57 in Heidelberg , in Empfang
genommen werden , woselbst auch die
Pläne zur Einsicht aufgelegt sind . Die
auf Einzelpreise zu stellenden Angebote
sind spätesten » di»

Freitag de» 8 . März d . I ,
« bends 0 Uhr ,

postmäßig verschloffrn . mit entsprechen¬
der Aufschrift »ersehen , portofrei bei
Unterzeichneter Stelle einzureichrn. Dir
Auswahl unter den Bewerbern bleibr
Vorbehalten .

Bestimmte Angaben über den Ge¬
winnungsort der zur Verwendung vor-
geschlageaen Steinmaterialieu und eia
amtliches PrüsungSirugniß Über die
Festigkeit derselben » sowie Steinprobrn
find den Angeboten deizulegen .

Heidelberg , den 20 Februar 1895 .
Großh . BrzirkSbauinsprkliou .

O 740 .1 . Nr . 859. Lauda .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

O .726 . 1. Nr . 416. Heidelberg .

Snitkiz m Hiuckiit«.
Für den Neubau einer Sternwarte

Die nachdenamlten Bauarbrileu » als
Maurer , Steinhauer -, Zimmer-,
Schreiner - , Glaser - , Schlaffer -,
Blechner und Anstrricherarbeit.

im Gesammtanschlag von etwa 1450^ .,
zur Herstellung eine- StallgebäudrS ,
sowie zur Vergrößerung des Bahn »
wartsbauseS auf Station 125 der Oden¬
waldbahn , bei Station GerlachSbeim ge¬
legen , sollen im Verdingungswege ver¬
geben werden .

Die Zeichnungen, Bedingungen , so¬
wie die Arbeit- Verzeichnisse, in welch'
letztere die Bewerber die Einzelpreise
selbst rinzutragen haben , liegen auf
meinem Geschäftszimmer hier zur Ein¬
sicht auf und werden nicht nach aus¬
wärts versandt.

Die bezüglichen Angebote find läng-
ke«s bis 7 . « ärz Vs . IS .» Vormit¬
tags 0 Uhr . portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , anher
einzureichrn.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Lauda , den 18. Februar 1895

Der Großh Babnbouinspektor.
O688 .2 . Nr . 309 . Heidelberg .
Ceuuut-Liefervng .

Wir vergeben die Lieferung von circa
90,000 Kilogramm Portlandcrmeut
franco Heidelberger Schloß . Angebote
hierauf wollen bis längstens

Mittwoch de« « . Mär , ». I .,
Vormittags 10 Uhr ,

bei unS eingerricht werden. Die Be¬
dingungen hierüber liegen auf unserem
Büreau zur Einsicht auf , auch könne»
sclcke gegen Entrichtung der Kopial -
grbühren von 40 Pfennig v : n unS be¬
zogen werden .
Großh .Knltnrinspektio « Heidelberg .

Holzversteigerung.
O 732 . Karlsruhe . AuS den Do¬

mänenwaldungen desForstbezirksKarls¬
ruhe werden mit Zahlungsfrist biS »um
1 . November 1895 versteigert
Samstag den S3 . Februar d. I . ,

Vormittags S Uhr ,
im Rathhause in Forchheim aus Di¬
strikt Kastenwörth :

55 eschene, ahornene, ruschene und 11
weidene und Pappel - Nutzholzftere , IS
Ster eichenes , 298 Ster harte- und II
Ster weiches gemischtes Scheitholz,
349 Ster hartes gemischte- und 23 Ster
weiche- gemischtes Prügelholz . 145 Ster
gemischtes Stockhol» , 6 eichene und 6
eschene Hackklötze , 6150 harte gemischte
Normalwellen , I250Weichhol- faschinen ,
10 AushiebSloose und 5 Loose Abraumx

an- Distrikt Rappenwörth (das Holz
fitzt theils an einem outen Ldfuhrwege
im Schlage » theils ist es über den Alt -
rhein beim alten Pegel auf einen festen
Waldweg der Gemeinde Daxlanden ver¬
bracht) : 56 Weiden- und Pappel -Nutz-
holzstere , 210 Ster Weichholz - Scheit -
und Prügelholz , 2025 Weickholzwrllen
und 1 Loos Abraum .

Dar Holz wird von den Forstwarten
Fütterer in Forchheim und Ra¬
stetter in Daxlanden vorgezeigt; a«
Donnerstag und Freitag geht , wo nöthig»
der Babnschlitteu .

O698 2- Nr . 594. Bruchsal .
u . Gehilsenfielle.

Die Stelle deS zweiten VerwaltuugS -
gehilsrn mit 1200 Mark AnfangSvergü»
tnng ist auf SS . Mär , I . I . zu br-
setzen . Bewerber aus der Zahl der
Finanzassistenten und Finanzgehilfea
wollen ihre Gesuche , Zeugnisse uub
Standrstiste innerhalb 8 Tagen anher
einreicheri .

rau » scheu Hofdnckdruckerri in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

